
21 

Nach der All,!!;abc tlcr .lrucilcr w;u· die Hi 1111 c der 11la
manl enfiihrcnclcn Körper weicher als das Innere. Aber 
schon gegen das Ende des Jahres lt);~t:l° wurde die ArbeiL 
als nicht hinlänglich ergiebig, eingestellt, wogegen die Ar-
heit in den weichen Schichten der Sande noch immer ( 18~:1) 
schwunghaft uetrieben wurde. indem die Hevölkernng der 
Se1Ta do Grao Mogo1· zwischen 7000 und 8000 Köpfe be
trug, die jährlich ,·iele tausend J{arate Diamanten erbeute
ten. Die Art des Vorkommens in den 'Verken ist seht· 
deutlich in lithographirten Tafeln dargestellt, so wie auch 
das eigentliche der Ausbeutung unterliegende V orkommcn 
des Schuttlandes, in Canälen (canaes), Schichtungsspalten 
(f'rinclws), unterirdischen Aushöhlungen ( corrwmes) , auf' 
den Ufergehiingen (_copiums, labolei1·os), in den ßcoken 
(leitos) der Biiche, und in Flüssen (mi1·gerns, co1Tego.~, ri
beirtio«; und 1"ios ). Noch viele nuilere interessante und neue 
Mittheilnngen, wissenschaftlicher, tech1üscher und statisl i
scher Natur, enthiilt die von Hrn. Hoch e der besorgte Her
ausgabe der Mittheilung. (Wien 184(), bei Braumiillcl' und 
Seidel). 

Hr. ßergrnth Haidin_!!,'e1· zeigte :rn, class del' be
rühmte Mineraloge und Geognost, Herr Prnfessor (; a r 1 
Na u man n von Leipzig, in Kurzem nach Wien kommc11 
würde, um die hiesigen Sammlungen zn besichtigen, und 
sodann eine geognostiscbe Reise längs der Alpen zu unter
nehmen, die er später bis nach Sicilieu ausdehnen wird. W il' 
dürfen von dem Scharfblicke des Hearbeiters der schü11c11 
geognostischen Karte von Sachsen auch in unsern Ge,!!;en1l1,11 

manchen lehrreichen ßeytrn~ erwarten. 

5. Ve1·s1u11ml1111g, am :!5. Mai. 
\Viener Zcit11117 vo111 30. '\fai 18·16. 

Hr. V. St1·effleur, k. k. Ha11ptman11, z.eigtc 1lre1 
von ihm yel'fel'tigte Reliefs von Detail - Geliirgsuildu11gc11 
im \Vieuerwaltl - Gcbirp;e \'Or: eines den \Vicncrwaltl 
1larstellenll, von .\ltenmal'kl hi~ iibcr tlcn Uo1HH1tlurchbruch 



am Hisarnhcrgc, und zwei andere, i11 ,·ielfach ,!!;riissc
rcm Massta/Je, die Gegenden Yon Sittendorf und Maier
liug, au der Z.usammenstoss-Linie dei- Kalk - und Sand
stein - Formation. Er knüpfte daran einige Betrachtungen 
ii b c r tl i e E n t s t eh u n g des \V i e n er w a I d - Geb i r
g es, und ü!Jer die Ursachen der in demselben vorkommen
den Hiihen - und Schichtungsverhiiltnissc uugefiihr iu fol
gende1· Weise : 

,,W c1111 es wirklich allgemeine Gesetze gibt, nach wel
chen die verschiedenen Gesteinarteu auf der Enloberlliiche 
verbreitet vorkommen~ so können auch die Gesteinslage
rnngen im \Viencrwaldc nicht als ein isolirtes Phiinomen 
betrachtet we1·dc11. sondern es ist zu deren Erklilrung auf 
1Jic Ursachen der Verbreitung .Jes Karpatlien- und \Viener
Saudsteiues, so wie des h: alkes überhaupt zuriick zu ge
hen. Wie aber sind solche Gesetze zu findeu '? llei einer 
U nf ersuchung der emporhebenden feurigen .Einwirkungeu 
uich l, da wir hier gar keinen l\'fasstah un<l "\ nhaltspunct 
über die Vertheilung der Gesteine im Uaume haben, indem 
lJei den hebenden h. riiften weder die l n t e 11 s i t ii t, noch 
die Zeit, noch der 0 r t des Vorkommens irgend einer Be
rechnung unterliegt. Bei der Annahme von Niederschliigen 
ans r u h i gen Meeresbecken el.Jen so wenig~ da man nicht 
wissen kann, warum sich solche Wasserbecken dort oder 
da gebildet haben, und wie die jüng·eren Gesteine auf die 
Gipfel der höheren Uerge gekommen sind ; - wohl aber 
gelangt mau zu bestimmten Gesetzen über die Anhilufun
gcn und die. Vcrlheilung der Gesteine im llanrne, wenu 
man die Einwirkung 1ler Hot a t i o n der Erde mit in ße
rücksichtiguug ziehL Uie Erdoberfläche ist mit einer r1:1hc 
berechenbaren \.Vassermenge bedeckt; die llotation ist das 
wirkende Agens; durch sie wird das \Vasser in bestimm
t l' n ll ich t 1111gc11 iu Bewegung geset7.t; es bildeu sich 
:Ströme; die feslen .Materien werden an bestimmten Or
te 11 ~.ustunmcup;elragcn , 111111 crhiirten zu Gesteinsmassen ; 
in den beweglcn Tiefen der Strömungen siud die Nieder
sdtliige uud .\usillzc i;:ehiudcrl; das jiingerc Gc.'itein wilchst 
zwischen den S!rii11111ngcn auf deu iillen:n Hcediimmen auf 
1111d lai!;erl :sich. scheiulHll' auf~erichtcf au die Seitcuwiin-



de dieser Uil!nmc. Sperrt eine Jlinuc sich alJ, wonach fluhe 
in derselben eintritt, so Jagern sich die Gesteine in die 
Tiefe; es entsteht dadurch die sogenannte abweichende La
gerung, nicht durch Hebung, sondern dul'ch den W e c h
s e l von Bewegung und Ruhe an den einzelnen Punc
ten der Erdoberfläche u. s. \v.'' 

Nach diesen allgemeinen Erörterungeu zeigte Hr. St r e ff-
1 e ur, auf eigens hierzu einge1·ichteten Karten , die Strnm
richtungen und Dammbildungen (späteren Gebirge) auf den 
Hemisphären, darm in Europa, und ging so aus dem Gros
sen in das ]{)eine auf die V erhiiltnisse im \Vienerwald-Ge
bil'ge über. Eine Haupt-llotations-Strömung zog einst zwi
schen den Alpen und dem Böhmischen Urgebirgsstocke ge
gen Südwesten, durch Baiern und die niedere Schweiz. In 
dieser Jlinne, die in de1· Gegend von lVicn eine concave 
Form bildete, lag der Stromstrich den Alpen nilhcr; vo11 
ihm links setzte sich der Kalk an den Alpendamm, der 
Sandstein aber lagerte sich mehr in der Tiefe rechts des 
Stromstriches im ein.gehenden Winkel, so wie man Sand
ablagerungen an solchen Stellen in jedem :Uac!te findet, 
und zwar bildete sich det• \Viene1· Sandstein, theils die nie
deren Ueste eines zerstörten Urdammes (vom Tatra zn den 
Alpen) bedeckend, theils ansteigend zu dem Böhmischen 
Urg;ebirgsstocke 1 so dass man iha jetzt gegen die Alpen 
einfallend und vom Kalke überlagert findet. Spiiter, 
bei allmiihliger ~enkung der l\feeresoberiliiche hatte das 
Strombett in der llotalions-Uinne sich verengt, das \Vasser 
senkte sich ausfurchend zwischen den Böhmischen Urgc
birgstock und das Ausgehende des \Vicner Sandsteines, in 
der Ausdehnung des heutigen hohen ltantles des Donautlrn
les, und nachdem 1hs Meer diese Gegend ganz verlassen 
hatte, sieht man nunmehr die Schichtenköpfe des 'Viener 
Sandsteines widersinnig gegen tlie Donau gekehrt/' 

,,Den Einlluss J welchen clie Rotation auf die Bildung der 
Erdoberfläche nehmen soll, hat lfr. Sh' e ff l e u 1· ausführlich 
in einem grösseren Werke besprochen, das in einigen \Vo
chen die Presse verlassen und den Titel führen wird: 

,,Hie .ßntstehung der Continente unil Gebirge J uud die 
Veriintlenw~eu im Niveau der Meere u11le1· dem Einllu.ssc der 



llotatiun, neust einer Ueucrsicht der Geschichte des Euro
päischen Bodens in gcognostisch-orogrnphischer Beziehung.·• 
Mit einem Atlasse, enthaltend sechs kleine Weltkarten, die 
verschiedenen Uildungs-Epochcn der Erdolierfliiche darstel
lend, 1,wei gcognostischen Karten von Europa und zwei 
li'i,2;11re11tafeln. \Vien, ll ec k'sche Buchhandlung. 

Herr Dr. Ludwig K. Schmard a gab eine Notiz über 
die H ü 1 s e n des J\1ii11 e r'schen T r o m p etc n - Th i er
c h e n s Stentor M.ülleri Ehr. 

Dieses Thierchen wurde zuerst von T r e m b l e y in den 
Pltilosophical Tran.wclions 1746 beschrieben; ll ö s e 1 nannte 
es schalmeiähnlicher _-\fterpolyp, Linn e Hyd1·a slenlorea ~ 
0. Fr. lll ii 11 er Jlm·ticella slenlol'ea, Schrank Linza 
slentorea. Ehren b c r g nannte es dem Begründer der Na
turgeschichtc der lnfusionsthicrchen zu Ehren ~Uento1· .M.ül
leri. - Ausserdcm wurde der M ü 11 e a"sche Stentor vou 
Ledel"lnülle1·, Götze, Eichhorn, Bory de St. Vin
cent, Focke, Czermak u. m. A. beobachtet. 

In der Nähe ,·1in \Vien findet er sich in den Lachen 
zwischen Lainz und Ober St. V cit, im botanischen Garten 
de1· Urü\·ersität und im Prater z11 allen Jahres1,eiten aucl1 im 
\Viuter unter dem Eise. 

Schon M ü 11 er hatte einmahl drei Trompetenthierche11 
in einer durchsichtigen schleimigen Hülle gefunden, in die 
sie si('li zurückzogen, und aus der sie nach \Villkiihr wieder 
hervorginger.. CAnimalcula lnf"usoria 1786. p. 30:1.) S c h rank 
stellte sie unter seine Ilöhrenthierchen, und scheint sie nur 
in i;ieser Hülle beobachtet zu haben. Er nennt sie posaunen
artigen Laichkrautwunn (Liiiza slenforea), und sagt) ihre 
Hülle bestiinde aus einer schleimartigen Gallerte von llecher
förmiger Gestalt (li'aww boica ß. 111. Abtheilun)!: 2. S. 3U). 
- Eh r e n b er g· erwiihnt bloss, dass sie heim Absterben 
einen Schleim absondern. - Ich fand schon im Winter18 44 / „ 
braune Kapseln im \\T asser, in welchem Ntentoren sich be
fanden; im letzten "\Vintcr fand ich sie jedoch sehr zahlreich 
in braunen Hülsen sitzen, aus wclchcu sie sich hervorstreck
ten und willkührlich wiedet· znriickzogen. Besonders zahl
reich zeigten sie ~ich au der Ol.Jedlächc des \Vasscrs mit 
'lcm hinteren t<~ude nach twfwiirh !!;Ckehrt • und an dc11 


